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Senn der Menſch aus dem Schlafe ſeiner Kindheit , aus
dem Schlummer ſeines Pflanzenlebens erwacht ; wenn er

zu unterſcheiden anfångt zwiſchen Bös und Gut , zwiſchen
Recht und Unrecht ; wenn er einzuſehen beginnt, daß er

nicht ſich, ſondern Undern ſein Daſein , ſeinen Unterhalt

verdankt : dann tritt er auch gewöhnlich aus dem Zaubers

kreiſe heraus , den d
ie Eigenliebe um ſeine Perſon gezogen ,

durchbricht d
ie beengenden Schranken , welche d
ie Selbſtſucht

um ih
n

aufgeſtellt , hört auf nur ſi
ch zum Mittelpunkte ſeiner

Hoffnungen , Wünſche und Beſtrebungen zu machen ; dann

umfaßt er mit größerer Liebe d
ie , welche ih
n

erzeugt und

erzogen haben , ih
n

nåhren , belehren und ſein Wohl

befördern : ſeine Eltern und Geſchwiſter , ſeine Lehrer und

Freunde . Und je mehr der Menſch zunimmt a
n Sahren

und Erfahrung , je mehr e
r

wächſt a
n Geſittung und Bil

dung , je mehr er einſieht , daß Gott heilige Bande zwiſchen

den Menſchen geknüpft hat , di
e

e
r nicht zerreißen kann , ohne

den Zweck ſeines Daſeins zu vernichten ; deſto mehr erwei

tert ſich der Kreis ſeiner Liebe , und , nicht mehr auf ſeine

nåchſte Umgebung ſich beſchrånkend ' , empfindet e
r Gefühle

des Wohlwollens auch fü
r

diejenigen , d
ie mit ihm daſſelbe

Licht einſaugen , dieſelbe Luft athmen , dieſelbe Sprache

1
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reden , das hohe Gefühl d
e
r

Vaterlandsliebe erwacht .

Und dieſe Liebe , hervorgehend aus d
e
r

Überzeugung , daß nur
mit dem Wohle des Vaterlandes auch ſein Glück gedeihen

kónne , treibt ih
n

zum unermüdeten gemeinnůvigen Wirken

für daſſelbe , ſo daß er of
t

ſogar hintanſegt Volk und V
a

terhaus ' ) , um demſelben ſeinen Arm zu leihen , ihm ſeine

Kråfte , ja ſein Leben zu widmen .

Was aber m . L. im Weſen des Menſchen gegründet

und eine Wirkung iſ
t

ſeiner menſchlichen Natur : deſſen

kann auch d
e
r

Ifraelit nicht entbehren , das wird ſeine hei
lige Lehre nicht unterdrücken , die Lehre nicht unterdrücken ,

welche das Menſchliche im Menſchen veredeln will , d
ie zur

Erde gekommen iſ
t , um d
ie Lebensverhåltniſſe zu verſchos

nern , das Wohl des Einzelnen und das Glück der Geſell

fchaft zu fördern . Und ſo iſt's auch . Iſraels heiligſte

Pflicht iſt es , ſein Vaterland , das Land , in dem e
r geboren

iſ
t , oder in dem e
r Freiheit , Schuß und d
ie Wohlthaten der

Geſeke genießt , zu ehren , zu ſchåben , zu lieben .

Iſt e
s gleich nicht in Abrede zu ſtellen , daß d
e
r

Iſrae

lit ſeinen Geiſt und ſein Gemüth vorzüglich nach dem Lande

richten muß , a
n welches d
ie Verſprechungen ſeiner Seher

und Propheten geknüpft ſind — nach dem Lande , mit dem

d
ie Verſicherung einer ſchönern Zukunft und beſſern Geſtal

tung auf Erden in inniger Verbindung ſteht ; nach dem

Lande , fage ic
h , fü
r

das ſo unendlich Großes und Herrliches

verheißen iſ
t , wenn ſi
e

kommen wird d
ie

ſchöne , von

Menſchen und Völkern geahnte Zeit , w
o

Gott wandeln wird

der Volker Sprache in eine ; alle Menſchen Ihm dienen

1 ) Pſalm 4
5 , 11 .
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werden wie mit Einer Schulter 2) und Er einig und ſein
Name einigiſeyn werden ) -- : ſo ſchließt doch jene Rich
tung des Geiſtes und Gemüthes d

ie

Liebe zum Vaterlande ,

zu dem Lande , dem wir jekt angehören , nicht aus ; iſ
t jenes

das Bindungs -Mittel , das d
ie Glaubensgenoſſen umfaßt , ſo

iſ
t

dieſes das Band , welches d
ie Staatsgenoſſen verbindet ,

vereint und verbrüdert .

Euch nun m . L
.

zu überzeugen , wie d
ie

Liebe zum

Vaterlande Mittelpunkt ſe
i

und ſein müſſe Iſraelitiſchen

Lebens , Iſraelitiſcher Frömmigkeit und Heiligkeit : das fou

d
e
r

Zweck meiner heutigen Betrachtung ſein . Und habe ic
h

auch o
ft ſchon von dieſer Ståtte aus euren betrachtenden

Geiſt auf dieſe Pflicht gelenkt ; ſo glaube ic
h

doch heute , wo

wir mit Hunderten und Tauſenden unſres Vaterlandes , fü
r

denſelben Gegenſtand der Liebe Gebete zum Herrn ſenden ,

ſi
e zum beſondern Thema nehmen zu müſſen .

Vernehmet m . L. den Text , der unſrer heutigen Be

trachtung zum Grunde gelegt iſ
t , er findet ſich aufgezeichnet

im Buche Jeremia Cap . 29. v . 7
. , und lautet :

הָמָׁשםֶכְתֶאיִתיֵלְגִהרֶׁשֲאריִעָהםֹולְׁש־תֶאּוׁשְרָדְו

כָלהֶיְהִיּהָמֹוֹלְׁשִביִּכ'ה־לֶאּהָרֲעָבּולְלַּפְתִהְו
םֶ

:םֹולָׁש

Strebet nach der Wohlfahrt der Stadt , wohin ic
h

,,euch verwieſen habe , betet fü
r

ſi
e

zum Herrn , denn

,,bei ihrem Wohlergeben iſ
t

auch euch wohl . "

Nachdem nåmlich Nebukadnezar Iſrael mit ſeinem K
ó
:

nige und ſeiner Fürſtinn , ſeinen Propheten und Prieſtern ,

2 ) Zephan . 3 , 9 .

3 ) Zachar . 14 , 9 .
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ſeinen Älteſten und Beamten , ſeinen Künſtlern und Hand

werkern , nach Babylon verwieſen ), ihnen d
ie

Freiheiten des

Landes eingeråumt und ſi
e

e
in

neues Vaterland hatte e
r

werben laſſen : gab e
s unter dem Volke Einzelne , di
e

der

Prophet Tråumer und Schwårmers ) nennt , welche glauben

machen wollten , das Volk můßte b
e
i

ſeiner Liebe zum hei

ligen Lande jede Anhånglichkeit a
n

das neue ihnen angewie

fene Land aufgeben ; jede Gelegenheit vermeiden , di
e

e
s a
n

d
e
n

neuen Boden feſſeln und ihm ſeine neuen Verhåltniſſe

werth machen könnte . Dieſer Unſicht widerſekt ſich nun

der Prophet mit ſeiner gewohnten Freimuthigkeit , er ſchickt

einen Brief an ſeine Glaubensgenoſſen in Babylon , worin

e
r

ihnen ſagt : Laſſet euch nicht von den falſchen Propheten

irre Leiten , d
ie

euch widerrathen des Landes Wohl zu för

dern ( ) ; ih
r

würdet dann nur ſtatt des hölzernen Joches e
in

eiſernes tragen müſſen ? ) . Bauet vielmehr einſtweilen Håu

fe
r

und bewohnet ſi
e , leget Gårten a
n

und genießet ihre

Früchte ) , ſuchet den Herrn , verlanget nach ihm , er wird ſich

finden laſſen ' ) , ſtrebet aber auch nach d
e
r

Wohlfahrt des

Staates , betet fü
r

ih
n

zu Gott ; denn bei feinem Wohler
geben iſ

t

auch euch wohl .

Wie umfaſſend aber des Propheten Worte ſind , wird

der nicht verkennen , der d
a

weiß , wie das Wörtchen :

Friede : Dibw in de
r

Urſprache alles Edle und Schöne , alles

4 ) Jerem . 29 , 2 .

5 ) Serem . 29 , 8 .

6 ) Daf . 27 , 9 - 15 .; daſ . 28 , 2-5 .

7 ) Daf . 28 , 13 .

8 ) Daf . 29 , 5 .

9 ) Daſ . 29 , 13 .
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Gute und Heilſame in fi
ch faßt , das d
ie

menſchliche Geſella

fchaft beglüden kann . Darum laſſet uns , indem wir

von des Sſraeliten Liebe zum Vaterlande reden ,

I. erwågen : was ih
n

zu dieſer Liebe veranlaßt , und

dann

II . auf welche Weiſe e
r

dieſe Geſinnung am beſten

åußern kann .

Schenke uns Gott dazu ſein Licht und ſeine Wahrheit !

I.

Zur Liebe zum Vaterlande veranlaßt uns zuvor

derſt ein innerer Irieb , ſo daß fi
e Bedürfniß iſ
t

unſerer menſchlia en Natur . Derſelbe Gott , d
e
r

d
ie

Liebe in uns gelegt fü
r

Vater und Mutter , für Geſchwiſter

und Familie , ha
t

uns auch mit einer gleichen Empfindung für

das Vaterland begabt . Unwillkührlich und uns unbewußt ,

fühlen wir uns durch einen namenloſen Zauber zu dem Orte

hingezogen , an dem wir das Licht d
e
r

Welt zum erſten Mal
erblickt , an dem wir d

ie erſten und dauerndſten Eindrücke e
m
:

pfangen , de
r

unſere Kindheit , unſere Jugend heranwachſen

Tah ; zu dem Orte , mit dem unſere Freuden und Leiden , unſere

Wonnen und Schmerzen verwebt und verwachſen ſind ; zu

dem Orte , d
e
r

mit uns geweint und gelacht , unſere Wiege

und unſern Irauhimmel geſehen ; zu dem Lande , deſſen

Licht wir athmen , deſſen Sprache wir reden , deſſen Boden

uns nært und deſſen Geſetz uns ſchůkt . Fragt man dich

darum mein Bruder ! meine Schweſter ! w
o

iſ
t

dein Vater

land ? dein Herz zeigt gewißlich auf das hin , an dem e
s

feſtgewurzelt iſ
t

mit ſeinen Empfindungen und Gefühlen , mit

ſeinen Hoffnungen und Wünſchen . Fragt man dich m . F. !
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w
o

iſ
t

dein Vaterland ? dein Herz antwortet zuverläſſig : ich

kenne , ic
h

habe , ic
h

beſike nur eines ; eins , in dem meine

Båter ruhen , eins , w
o

meine Kinder wachſen . Da leuchtet

mir froher das Himmelslicht , da erſchließen fich mir d
ie

Bildungsſtåtten , da öffnet ſi
ch mir das Heiligthum , da wirke

ic
h , ſo lange ic
h Kraft habe , da keimt d
ie Saat , di
e

ic
h g
e

ſtreuet , da finde ic
h

im Alter Schuß und Pflege und mein

müdes Haupt eine Ståtte im Tode .
Oder wie ! es ſolte wahr ſein , du håtteſt kein Vater

land , beſåßeft keines , empfändeſt nichts , fühlteſt nichts fü
r

daſſelbe ? Nein , wahrlich nein ! Ich brauche mich nur auf

deine eigene Erfahrung zu berufen , dein Inneres wird dieſen

Gedanken beſſer widerlegen , kräftiger niederſchlagen , al
s

e
s

meine ſchwache Zunge vermag . Sage aufrichtig ! ward d
ir

das Herz nicht weit , a
ls

d
u

d
ie Wohlfahrt deines Landes

erfuhreft , mit eigenen Augen wahrnahmeſt ; ward deine Seele

nicht in Trauer gehüllt , al
s

d
u

e
s in Gefahr , in Unglück

faheft ? Empfandeſt du nicht eine heiße , glühende Sehnſucht
nach deinem Geburtslande , als d

u

eine Zeitlang von ihm

entfernt wareſt , nahm dieſe Sehnſucht nicht in dem Ver

håltniſſe zu , a
lß

deine Entfernung größer und dauernder

wurde ? Hatteſt d
u

nicht in d
e
r

Fremde manche Stunde ,

w
o

d
ie Rückerinnerung a
n

d
ie Lieben , welche daheim b
ir

wohnten , an di
e

Freuden , d
ie

um deine Jugendjahre ſpielten

recht lebendig wurde , und d
u ſehnſüchtig d
ie Arme ausa

ſtreckteſt nach den Sternen deiner Heimath ? Schloſſeft d
u

dich dort nicht feurig ſelbſt a
n

ſolche a
n
, d
ie d
ir

in der

Heimath gleichgültig geweſen wåren ? Horchteſt d
u

nicht auf

die Laute , die d
u

vernahmeft , ob e
s nicht die bekannten

waren , d
ie Tône deiner Mutterſprache ? Und als d
u

Keinen fandeſt , Keinen , de
r

deine Sprache redete , a
ls

dein

b
e
t

1
1
1

G
E

D
O
C

b
id
e

o
h
n
e

d
e
r

1
0

1
1
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Herz ſchier verkümmern wollte , wie eine Pflanze auf frem

d
e
r

Erde : freuteſt d
u

dich nicht d
e
r

ſtrahlenden Sonne ,

d
e
s

leuchtenden Mondesio ) , weil d
u

doch wenigſtens

etwas hatteſt , das von d
ir

und den Deinigen zugleich geſe :

ben ward ?

Ia , meine Lieben ! den laſſet uns bedauern , der kein
Vaterland hat , d

e
r

wie e
in Verbannter herumirrt , keinen

Ort weiß , får den e
r wirken ſoll ! Du aber haft eins

mein Bruder ! meine Schweſter ! Man kann d
ir

zwar mit

Morten ſagen : du ſouſt kein Recht a
n

ihm haben ! doch

deinem Herzen kann man e
s nicht nehmen , ſo lange keine

Änderung m
it

deinem ganzen Weſen vorgenommen wird ;

ja du fühlſt , daß d
u fü
r

Vaterlandsliebe geſchaffen biſt , fühlſt ,

daß bei ſeinem Wohle auch dir wohl iſ
t .

Schwiege aber auch d
ie Stimme d
e
r

Natur , die

Pflicht der Dankbarkeit würde dich zu dieſer Liebe

veranlaſſen . „ Bete " ſagt Rabbi Chanina , d
e
r

Unterprieſter ,

in Beziehung auf unſern Tert , „ bete fü
r

das Wohl des

Staates ; wåre nicht d
ie

Furcht vor ihm , d
e
r

eine Menſch

würde den andern lebendig verſchlingen , " 1 ) erwürde körperlich

oder geiſtig unterliegen . Denn d
ie Doppelnatur des Menſchen

bedarf einer leiblichen und geiſtigen Erhaltung , beide aber ſind

ohne Mitwirkung , ohne Hülfe des Vaterlandes , oder derer , d
ie
e
s

vertreten , nicht möglich . Du zweifelſt ? Rufe d
ir nur einige

der Wohlthaten ins Gedächtniß zurück , di
e

d
u

d
e
r

Geſell

ſchaft verdankeſt , von welcher d
u Mitglied biſt , und d
u

1
0
) Iob . 31 , 26 .

1
1
) Iract Aboth , 3 , 4 .
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talte

d
e
lt

ta
to

u
n
t

in
d

wirſt eingeſtehen , daß d
u ih
r

Liebe ſchuldig biſt . Wer g
e
a

währt d
ir

denn den heitern Genuß des Lebens anders , a
ls

das Vaterland ? Würde dein Leben , deine Geſundheit nicht

jeden Augenblick Gefahr laufen , verfekt zu werden , fürchtete

d
e
r

Böſewicht nicht das Schwert d
e
r

Obrigkeit , das a
n

einem Haar über ſeinem Haupte hångt ? Würdeſt du nicht

den Angriffen und Nachſtellungen der Bosheit und des

übermuthes blos geſtellt ſe
in , wenn d
ir

d
ie Obrigkeit nicht

Schuß gewåhrte ? Würde deine Ehre nicht jeden Augenblick

gefährdet werden , man dich nicht jeden Augenblick krånken

und beleidigen , verlåumden und låſtern können , wenn nicht

die d
ir

Hülfe gewåhrten , di
e

zu
r

Rettung deiner Ehre an
gefeßt find ? Würde dein Eigenthum , d

ie

Frucht deines

Fleißes , d
e
r

Ertrag deiner Bemühungen , nicht d
e
r

Hab :

und Raubſucht ausgeſekt ſein , wenn nicht alles in Ordnung

gehalten würde von einem unſichtbaren Arme , dem Arm des

Gefeßes ? Wahrlich , was das Thier von dem Thiere nicht

zu fürchten h
a
t
, denn das ſchont in d
e
r

Regel ſeine Art

und ſein Geſchlecht : das h
a
t

d
e
r

Menſch von dem Menſchen

zu beſorgen , wenn ſeinen Leidenſchaften der Zügel des

Gefeßes genommen iſ
t ; dann iſ
t

e
r

der Schrecken aller

Schreden . Blicket hin auf d
ie Lånder , in denen d
ie

Bande d
e
s

Staates locker geworden ſind , und d
ie

Geſeke

nicht mehr gehandhabt werden können : ſchwebt d
a

nicht

Leben , Ehre und Eigenthum in de
r

ſchrecklichſten Gefahr , wird

nicht d
a

d
e
r

Schwächere e
in Raub des Stårkern , findet d
a

nicht Gewaltthåtigkeit ih
r

freies Spiel , und wird d
a

nicht

Unrecht getrunken wie Waſſer 1 2 ) ? Und nicht nur deine

a
n
d

3
0
1
1996

IN

-

�

1
3
)

1
2
) Iob . 15 , 16 .
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Veibliche Wohlfahrt, auch deine geiſtige , deine fittliche

verdankſt du der Geſammtheit des Vaterlandes. Denn iſ
t

ſi
e

e
s nicht d
ie

deiner Jugend Schulen und Bildungsan

ſtalten öffnet , auf daß ih
r

Geiſt gebildet und ih
r

Herz ver

edelt werde ? Iſt ſie es nicht , welche dem Erwachſenen geſtat

te
t , dem Vater droben in ſeinen Heiligthümern öffentlich

zu danken ? Ift fie es nicht , die den verworfenen Menſchen
warnt und ftraft , auf daß e

r ablaſſe von ſeinem Wandel ,

und den Beſſern belohnt und aufmuntert , auf daß er ſteige

und wachſe und reife im Guten ? Iſt's nicht das Vaterland ,

das d
ie

Salente weckt und d
ie Fähigkeiten entwickelt , große

Unternehmungen hervorruft , di
e

Elemente beſiegt , zum Waſſer
ſpricht : werde Land " 13 ) und zum Feuer : „ halte e

in ! "

Sft's nicht wiederum das Vaterland , das den heiterſten

Seelengenuß d
ir

verſchafft , d
ie

Schönheiten d
e
r

Natur

vor d
ir

entfaltet , Gelegenheit darbeut fü
r

Freuden deines

Herzens und Freuden deines Geiſtes ? Mit einem Worte :

das Meiſte von dem , was wir ſind und haben , was wir
verſtehen und leiſten , was uns froh und glücklich macht ,

verdanken wir denen , di
e

unter dem Schirme eines Geſekes ,

unter einem Staatsdache mit uns wohnen . Und dafür ſoll :

ten wir nicht erkenntlich ſein , ſollten über d
ie Wohlthaten

d
e
r

Wohlthåter vergeſſen ? Nein , di
e

Pflicht der Dankbarkeit ,

d
ie in jedem beſſern Menſchen wach und rege iſ
t , fie ha
t

e
s

tief in unſer Innerſtes geprågt , daß wir nach d
e
s

Vater

landes Wohl ſtreben müſſen ; denn b
e
i

ſeinem Wohlergehen

iſ
t

auch uns wohl !

1
3 ) Iob . 37 , 6 .
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Hörten wir aber auch nicht den Ruf d
e
r

Natur , ſchwiege
d
ie Stimme d
e
r

Pflicht : d
ie heilige Lehre , das Erbe

unſerer Våter , würde uns zur Vaterlandsliebe

mahnen . Iſrael mußte lange und viel dulden ; ſeine Ge

ſchichte iſ
t

eine lange Kette von Leiden , di
e

Rolle des
Propheten Ezechiel , vorwärts und rückwårts beſchrieben mit
Klagen und Sammer . 14 ) Man zeihte e

s der Theilnahm

loſigkeit a
n

dem Lande , von dem e
s aufgenommen wor

den , einem andern Vaterlande ſagte man hånge e
s

a
n ; gegen das Land aber , das e
s bewohne , ſe
y

ihm von

ſeiner Lehre Gleichgültigkeit , ja Haß geboten . Schreckli

cher Wahn ! Urtheilet felbft m . L. , ob nicht d
e
r

erſte flůch

tige Blick auf den Sinn und Geiſt d
e
r

heiligen Bücher ,

jene gehåffige herzverwundende Anklage niederſchlågt . Blicket

h
in auf den Abſchnitt , d
e
r

euch zufällig heute vorgeleſen

wurde 1
5 ) . Da heißt e
s
: ,, du ſollſt den Edomiter nicht

entfernen , er iſt dein Bruder , d
e
n

Ägypter nicht , du warſt
Fremdling in ſeinem Lande . " 16 ) Nun ſpricht d

ie Lehre hier

von der Zeit , a
ls Iſrael e
in ſelbſtſtåndiges Volk bildete ,

ſeinen Feind nicht zu fürchten brauchte . Dennoch ſoluſt d
u

den Edomiter nicht zurückſeßen , obgleich e
r d
ir

feindlich ent

gegen gezogen 1 ? ) , dennoch ſolſt du den Ägypter nicht vers

achten , obgleich ſein Betragen mit Ihránen und Blut in

die Blåtter deiner Geſchichte ſich eingegraben : jenen nicht ,

weil er dein Bruder iſ
t
; dieſen nicht , weil du auch von ihm

geduldet wurdeſt . Wie låßt ſi
ch nun denken , daß daſſelbe

M
6

VI

d
e

T
O

d
e

IL
D
E

E
I

1
4
) Ezech . 2 , 9-10 .

1
5
) Deut . 2
1 , 1
0

bis Cap . 2
6
.

1
6
) Daf . 23 , 8 .

1
7 ) Num . 20 , 21 .
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Geſetz, welches Schonung und Achtung gegen Feinde
empfiehlt , Haß predigen werde gegen das Vaterland , das

uns mit Wohlthaten überhåuft?! Oder låßt ſi
ch vernünf

tigerweiſe erklären , daß eine ſolche Lehre Haß predigen

ſollte , welche Liebe athmet und d
ie

Liebe zu ihrem Hauptgeſeke

hat 18 ) , deren oberſter Grundſaß iſ
t : ,, du folft lieben deinen

Gott von ganzem Herzen , von ganzer Seele und von gan

zem Vermögen " 1
9 ) eine Lehre , d
ie weiter erklärt , daß

d
u

das unſichtbare Urbild nur dann wahrhaft lieben kannſt ,

wenn d
u

ſein ſichtbares Abbild mit Liebe umfaſſeſt , und

darum d
ie Menſchenliebe a
ls

den Anfang und das Ende ,

den Mittelpunkt und Gipfel d
e
r

Gefeße betrachtet , al
s

den

Hauptſaß in der Religion 2
0 ) , d
ie

d
a

befiehlt , du foulſt

wohlthun : den Hungrigen ſpeiſen , den Nackten kleiden , den

Kranken heilen und den Gefangenen befreien 2 1 ) ; du folft

dein Ackerfeld nicht ganz aberndten , deinen Örbaum nicht

rein abpflücken , deinen Weinberg nicht ganz ableſen , ſondern

davon dem Fremd e
n , d
e
r

Waiſe , de
r

Wittwe überlaſſen ? 2 ) ;

eine Lehre , d
ie

Liebe gegen den Feind fordert : deines Fein

des verlaufenen Ochſen oder verirrtes Schaf bringe wie

der 2 3 ) ; „ wenn deinen Feind hungert , laſſe ihm Brod , wenn

ihn důrſtet , Waſſer reichen 2
4 ) ; – eine Lehre , die ſich zu den

Empfindungen des Thieres hinablåßt und nicht dulden will ,

daß d
ie Vögel und d
ie

Küchlein zuſammen genommen 2
5 )

1
8 ) Maimonides , Hildhoth Seſor Sathora : 26/05 . 2 , § . 1-4 .

19 ) Deut . 6 , 5 .

2
0
) Sifra zu Kedoſchim . 4 , 1
2
.

2
1
) Jef . 58 , 7 .

22 ) Deut . 2
4 , 19-22 .

2
3
) Exod . 22. 3
.

mit Deut . 2
2 , 1 .

24 ) Spr . 25 , 24 – 25 .

2
5
) Deut . 22 , 6 .
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und d
ie Mutter zuſehe , wie ihre Kleinen der Freiheit bes

raubt werden ; — eine Lehre , ſage ic
h , di
e

ſelbſt auf das Pflan

zenleben ſorgend achtet und nicht zugiebt , daß d
e
r

Wachs

thum des Fruchtbaumes in den erſten drei Jahren geſtört

werde 2 6 ) , nicht zugeben will , daß der Pflanze durch eine

Miſchung von fremden Gattungen ihre Eigenthůmlichkeit :

entzogen werde : 27 ) eine ſolche Lehre ſollte Gehäſſigkeit , ja .

Feindſchaft gegen das Vaterland gebieten ?!

Oder meinſt du , Iſraels geſchichtliches , thatſåchliches Leben

ſtånde mit jener Lehre in Widerſpruch , es habe ſi
e n
ie in Er

füllung gebracht ? So frage doch a
n

b
e
i

den alten Straßen 2
8
) ,

auf welchen d
ie

Lehrer d
e
r

Vorzeit gewandelt ſind , ob ei
n

Das

v
ið
2 9 ) , ei
n

Salomo 3 ) , ei
n

Seremias , der nicht gewohnt

war demüthig und knechtiſch zu ſein , ſondern d
ie Wahr :

heit redete und übte a
m Throne und im Gefängniſſe3 l ) ; ob ei
n

Daniel 3'
2
) , ein Nehemias 3
3 ) und Undere 3 4 ) nicht Anhånglich

keit a
n Landes- und Bundesgenoſſen lehrten und bewährten ?

Wozu aber auch Beweiſe aus d
e
r

åltern Geſchichte , erzählt

nicht d
ie neuere , wie mancher Vater ſeinen Sohn , manche

Mutter ih
r

Kind auf den Altar des Vaterlandes zum Opfer

gebracht ? Wahrlich , wahrlich ! wenn Gott einſt d
ie G
e

fangenen Zions zurückführen wird , werden wir , werden d
ie

26 ) Lev . 1
9 , 23. ,

2
7
) Deut . 2
2 , 8-12 .

2
8
) Serem . 6 , 1
6
.

2
9
) Sam . 2 , 1
0
.

3
0
) 1
. Könige 5 , 2
7
.

3
1
) Serem . 2
0 , 2 .

3
2
) Dan . 6 , 2-3 .

3
3
) Neh . 2 , 3 .

3
4
) Iract . Berach . 17 .
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Bølker ſein wie Träumende 35 ) , wie Menſchen d
ie getråumt

haben , den Schlaf aus den Augen reibend , einander zuru

fe
n
: welche Schatten haben uns verfolgt , welcher Wahn

euch verleitet , wie habet ih
r

uns ſo lange verkennen können ?

Darum laſſet fahren , Menſchen ! Deuteln und Grübeln ,

höret auf d
ie Todten zu beſchwören 3
6 ) , hinabzuſteigen in

d
ie

tiefen Schachten verjährter Vorurtheile , um den Haß hers

auf zu bringen ; fraget lieber das lebendige Wort
Gottes und ih

r

werdet vernehmen , daß e
s uns feurig zu :

ruft : ſtrebet nach der Wohlfahrt des Vaterlandes ; denn b
e
i

ſeinem Wohlergehn iſ
t

auch euch wohl !

II .

Doch ic
h

glaube , darüber ſeid ih
r
" m . 3
.

mit mir ein

verſtanden , daß d
ie

Vaterlandsliebe von unſerm Innern
empfohlen , von der Pflicht der Dan kbarkeit gebo
ten und von der Religion befohlen wird . Nur das
könntet ih

r

mich vielleicht fragen : auf welche Weiſe wird denn

aber d
ie Geſinnung d
e
r

Liebe a
m

beſten a
n

den Tag gelegt ;

wie können wir ſi
e am Geeigneteſten zu erkennen geben ? Dieſe

Frage dürfte ic
h

nun zwar zurüdweiſen , di
r

ſagend : ſo

wenig d
u

mich fragen würdeſt , was d
u fü
r

das Wohl

deines Hauſes zu thun haft , denn d
u

weißt , d
u mußt

ſein Beſtes fördern ; eben ſo wenig ſollte e
s einer Erörte

rung bedürfen , was fü
r

das größere Haus , fü
r

das Va
terland geſchehen ſolle . Doch dieſe Antwort könnte Man :.

3
5 ) Pſalm 126 , 1 .

3
6
) Lev . 1
9 , 2
7
.
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chem zu ſchwärmeriſch erſcheinen . Wohlan denn , laſſet uns

im Geiſte d
e
s

Propheten eure Frage näher beantworten .

Die Liebe zum Vaterlande erfordert zuvörderft einen

weiſen Gehorſam gegen die Landesgeſebe .

Die Geſeke können aus ganz verſchiedenen Urſachen

beobachtet werden . Bei dem Einen kann e
s d
ie

Furcht v
o
r

den Folgen ſein , welche auf di
e

Beachtung d
e
r

Gefeße dringt :

,, ei
n Vogel kann d
ie Handlung verrathen , ei
n

geflügeltes

Thierchen ſi
e ausbringen " 37 ) . Dem Andern råth das eigene

Intereſſe zu , ihnen Folge zu leiſten ; fie fördern d
ie eigene

Wohlfahrt und reden dem Eigennuß das Wort . Der Dritte

erfüllt ſie aus kalter Pflicht , ſieht darum nur auf des Ge

ſebes Buchſtaben , und was das Wort nicht verbietet , hålt

e
r für erlaubt . Aber meine Lieben ! giebt's denn nicht der

Fåte viele , w
o

d
ie

Furcht aufhört , nicht aber d
e
r

Nachtheil ,

d
e
r

daraus dem Gemeinweſen entſtehen könnte ? Giebt's

nicht d
e
r

Råume , d
e
r

Wege , d
e
r

Schlupfwinkel viele , wo

hin das Uuge d
e
r

Gerechtigkeit und wåre e
s

noch ſo

wachſam - nicht dringen kann ? Fehlt es an Hårten , Un

bilden , Vergehungen , über d
ie

d
e
r

Buchſtaben d
e
s

Geſekes

fchweigt , welche aber der Geiſt mißbilligt , der in dem Ge

ſebe waltet ? Würde die allgemeine Wohlfahrt weniger dar

unter leiden , wenn jeglicher Treue und Rechtlichkeit gegen

ſeinen Bruder nur ſo weit üben wollte , a
ls

d
ie Geſeke e
s

fordern ; Jeglicher b
e
i

ſeinem Kaufen und Verkaufen , Bor

gen und Verborgen , Leihen und Verleihen , Geben und

Empfangen auf d
e
r

ſchmalen Linie des Geſebes bleiben und

kein Haar breit weiter gehen wollte ; oder wenn man fich

3
7
) Rohel . 1
0 , 2
0
.
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gegen alle Einwendungen d
e
r

Gerechtigkeit durch Document

und Schrift , durch Zeichen und Siegel , durch Schwarz auf

Weiß ficherte und wahrte ? Werden dem Vaterlande wenia

g
e
r

ſchmerzliche Wunden geſchlagen , wenn d
u Wege auf

ſuchteſt , offene oder geheime , den öffentlichen Abgaben dich

zu entziehen ? Erwüchſe ihm weniger Schaden , wenn d
u

überhaupt b
e
i

allen deinen Unternehmungen nur dich a
ls

den Pol betrachteteſt , um den ſi
ch deine Bemühungen kreiſen ?

Nein , ſuche das Wohl des Staates , ſagt der Prophet , ver

meide Alles , was dem Gemeinweſen Nachtheil bringet 38 ) ,

erhalte des Staates Unverleklichkeit , wie e
s im Terte wort :

lich heißt , und bedenke , ſo wie d
e
r

ganze menſchliche Körper

leidet , wenn ein Glied krånkelt und fiecht , ſo leidet der
ganze Staatskörper durch das Siechen eines Gliedes . Vers

meide , ſage ic
h , jeden Nachtheil , den d
u

d
e
r

Geſammtheit

bereiten könneſt , aus innerm Herzenstriebe , aus g
e

fühlter überzeugung . Und w
o

d
ie Gefeße zu wirken auf

hören , la
ß

d
ie Liebe zum Vaterlande zu wirken anfangen ;

w
o

d
ie

menſchlichen Geſeke Lúden haben , la
ß

d
ie göttlichen

ſi
e ausfüllen , ſie , di
e

nicht bloß auf d
ie Handlungen ſehen ,

ſondern auch auf d
ie Geſinnungen 3
9 ) , nicht blos auf d
ie

Ausführungen d
e
s

Vergehens , ſondern auf d
ie

Abſicht , nicht

blos auf das Äußere , ſondern auf d
ie innere Verfaſſung des

Herzens . Die göttlichen Geſeke , ſage ic
h , la
ß

mitwirken ,

d
ie in dem heutigen Abſchnitte d
ir

zurufen : ,, ůbe Recht

und Treue von Gottes wegen 4
0 ) , habe kein zweierlei Ge

3
8
) vergl . Tract . Cholin 94. Maimon . über den Verkauf , 18 , 1 .

Choſchen Miſchpot Abſch . 369 , S. 6. u . m . A
.

3
9
) Deut . 15 , 18. Daf . 23 , 15. u . m . a .

4
0
) Daf . 23 , 16. Iract . Ioma . 86 a

2
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wicht, kein zweierlei Maß , kein zweierlei Scheffel * ) , ſo
n
:

dern ein Gewicht und ein Maß und ein Recht und eine

Ordnung fü
r

den Einheimiſchen wie fü
r

den Fremden * ) , den

der deines Glaubens und der nicht deines Glaubens if
t .

,, Haben wir denn nicht alle , ſagt d
e
r

Prophet , einen Vater ,

fchuf uns nicht ein Gott , warum ſo
ll

Bruder gegen Bruder

treulos handeln und den våterlichen Bund entweihen * 3 ) ? "

Nein , verhüten wolleſt d
u

dem Vaterlande jeglichen

Nachtheil , und bedenken : be
i

ſeinem Wohle iſ
t

auch d
irwohl .

Aber das Schädliche vermeiden , heißt noch immer nicht

d
ie Wohlfahrt fördern , ftrebe nach dem Wohle des Staates "

fagt unſer Prophet ; Liebe ſollſt du fü
r

dein Vaterland hegen

und Liebe fordert eine wohlwollende Ihåtigkeit Du kannſt

darum d
ie Geſinnung d
e
r

Liebe vorzüglich dadurch åußern , wenn

d
u , Gemeinde ! deine und deiner Kinder Kräfte zum Beſten

d
e
s

Vaterlandes benugteſt . Das ſtårkſte Bindungsmittel d
e
r

menſchlichen Geſellſchaft iſ
t , wie ih
r

wiſſet , di
e Gegen

ſeitigkeit , wenn jeglicher die Talente weckt , die Anla
gen entfaltet , die Fähigkeiten ausbildet , die Kräfte anwen

d
e
t
, d
ie

d
e
r

Herr jedem auf eine eigenthümliche Weiſe ver :

liehen hat , wodurch der Geſammtſchak bereichert und das

Vaterland weiter geführt wird in Kunſt und Wiſſenſchaft , in

Unternehmungen und Beſtrebungen . Eine Familie , eine G
e
:

meinde , e
in Volk wird nur dann kråftig und ſtark , wenn

das Zertheilte ſi
ch bindet , Groß und Klein , Soch und Nie

4
1
) Deut . 23 , 14-15 .

42 ) Num . 15 , 16. Lev . 33 , 34 .

4
3
) Malach . 2 , 1
0
.
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drig , Stark und Schwach ri
ch

dereinen und einander wechſel

weiſe dienen . „Arm und Reich múffen einander begegnen ,

das h
a
t

der Herr ſo eingerichtet * 4 ) . " Und das iſ
t

auch

dein Beruf , Iſrael ! Wohl hat das frühere Ifrael ihm nicht

immer folgen können , es mußte mit eigenen Augen fehen , wie

ſeine Kräfte ſchlummerten und ſchliefen , gebunden und g
ie

feſſelt lagen . Aber ic
h

vertraue dem Herrn , di
e

Zeit iſ
t

nicht

mehr fern , w
o

ſi
ch öffnen werden d
ie Gråber , Lebensgeiſt

kommen wird in di
e

toðten Gebeine und Bewegung in di
e

lebendigen Leichen und verſteinerten Mumienºs )--- ;

d
ie

Zeit iſ
t

nicht mehr fern , w
o

d
ir Gelegenheit wird gegeben

werden , deine Kråſte anzuwenden und zu benußen : da iſt’s denn

auch deine Pflicht , der innern Stimme zu folgen , das Wort

der Weiſen zu beherzigen : „ groß iſ
t

das Handwerk , es ehrt

feinen Meiſter46 ) ; wer ſeinem Kinde nicht eins erlernen

tåßt , erzieht es zum Diebſtahl47 ) . " — Oder wie ! es ſollte wahr

ſein , daß e
s d
ir

zu einem thåtigen Leben a
n

aller Neigung ,

an aller Liebe , an allem Eifer fehle ? Mit Nichten . Deine

frühere Geſchichte - die bei dem fpåtern Niederhalten d
e
r

Kräfte doch nur eine entſcheidende Stimme haben kann - lehrt

ja durch offenkundige Beweiſe das Gegentheil . War Iſrael nicht

früher e
in thåtiges , Gewerbe und Kunſt treibendes Volk ?

War fein Geſet nicht auf Betriebſamkeit gegründet ? Wåre

e
s möglich geweſen ' , daß e
s

fich von heidniſchen Völkern

hätte abſondern können , wenn e
s in ſeinem Schooße nidit

Künſte , Gewerbe und Wiſſenſchaft genährt und gepflegt

>

4
4
) Sprüche 2
2 , 2 .

4
5 ) Ezech . Cap . 37 , vergl . das Buch Cobri II . § . 29 , 30 .

4
6
) Nedarim 4
9 , b . Hieroſ . Schelalim .

4
7
) Rebufdhin , 2
9 , a . dergl . Beradyoth , 4
3 , b .

2 *
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1

håtte ; würde das Bedürfniß nicht eine ſtete Abhå

erzeugt haben ? Das künſtlich errichtete Stiftszelt , wi

nicht von Männern aus ſeiner Mitte erbauet * 8) ; d
e
r

p
e
l

Salomo's , ſeine Waſſerleitungen nicht zum Ih

Künſtlern aus ſeinem Schooße hervorgerufen * ' ) ?

d
ie von Gott begeiſterten Sånger d
ie

köſtlichen P

erzeugen können , ohne eine richtige Anſchauung d
e
r

und e
in Vertrautſein mit den bildenden Künſtenso ) ?

dem frühern Iſrael wirft auch d
u

nicht nachſtehen , a

wirſt deine Kräfte zum Beſten deines Vaterlandes b
e
n

Wohl iſt's deine heiligſte Pflicht , Sorge zu tragen , da

den irdiſchen Beruf d
e
r

himmliſche nicht vernachläſſigt , úl

Vaterland auf Erden das himmliſche nicht vergeſſen

d
ie

åußere Ehre d
ie göttliche Lehre nicht zurückgeſellt

wohl muß auch deine Sorge darauf gerichtet ſein , daß

deine Kinder in der Religion nicht la
ß

werdet , d
e
r

in jeglicher Lage , in jeglichem Zuſtande , in jeglichen

håltniſſe nicht entbehren könnet . Uber ſollten denn

Urbeiter nicht auch treue Iſraeliten ſein können ; four

fleißiges Leben , d
ie Wohlthat d
e
r

Ruhe fühlend , den

bath nicht noch theurer ſchågen , noch heiliger halten ; ei
n

ſames Leben nicht leichter d
ie

Blicke zum Vater drob

heben , de
r

allein Leben und Nahrung ſpendet ; ei
n

genůg

Leben nicht noch williger måßig ſein und Gottes Geb

füllen können ? Wohl müſſen wir uns auf einen

gefaßt machen ; Spuren einer ſo trůben Vergangenhei

d
ie

Feſſel b
is

a
n

d
ie

Knöchel eingeſchnitten , laſſen ſich

4
8
) Erod , 3
1 , 1-6 .

4
9
) 1
. Könige , 5 , 2
9 – 32 .

5
0
) Chron . , 1
5 , II . Chron . , 5 , 12. vergl . Cosri II . § , 65 , 66
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leicht und auf einmal verwiſchen : aber ic
h

vertraue der in

nern Stårke , d
e
r

innern Kraft unſerer heiligen Lehre , daß

fi
e fiegend aus dem Kampfe gehen und nicht weichen werde

aus eurem Munde und dem Herzen eurer Kinders 1 ) . —

Darum Våter ! Mütter ! Brüder ! Schweſtern ! forget , daß

ih
r

und eure Kinder dem Vaterlande nůžet und mit eurer

Kraft dienet . Zeiten , w
ie

d
ie gegenwärtigen , müſſen euch

noch dringlicher vor d
e
r

Begier warnen , auf leichte Weiſe

das Glück erhaſchen zu wollen 5 % ) ; můſſen noch kråftiger

euch zurüchalten , euren Lebensunterhalt auf Verhåltniſſe zu

gründen , von denen ih
r

jeglichen Tag geſchaukelt , auf und

nieder geworfen werdet . Und entziehet ih
r

auch euren Kin
dern d

ie Ausſicht auf einmal reich zu werden , ſo fichert

ih
r

ſi
e hingegen vor der Gefahr auf einmal arm zu

werden . Kann man denn dem Regentropfen vorwerfen ,

daß e
r

nicht auf einmal den ganzen Ucker befruchtet ,
wird nicht der Boden am Ende doch bewäſſert , wenn d

ie

Wolke ihre Tauſend Tropfen ausſchüttet und damit eine

Reihe von Tagen fortfahrt ? ,,Sende d
u nur dein Brod auf

d
ie große Waſſerfläche hinaus , in vielen Jahren findeſt d
u

e
s

wieder , gieb d
u nur deinen Theil a
n Sieben und a
n

Ucht , du weißt ja nicht , was d
a

kommen könne5 3 ) . "

Ja , m . L. , deine Vaterlandsliebe muß ſich dadurch bewåh :

re
n
, d
a
ß

d
u

deine Kräfte zum gemeinnütigen Streben a
n
:

wendeſt , dann wirſt d
u

erſt recht einſehen : be
i

ſeinem Wohl
rgeben iſ

t

auch dir wohl .

5
1 ) Jeſ . 59 , 21 .

52 ) Sprüche , 23 , 4 .

5
3
) Kobeleth , 11 , 1. 2 .
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Die Liebe zum Baterlande åußert fich endlich am

fichånſten durch eine liebevolle , treue Unhånglichkeit

an den Bater des Baterlandes Fürſt und Volk
find wie Seele und Leib . Des Fürften Wort dringt durch's

Land , bindet Auer Stråfte zu einem Bande und aller

Streben zu einem Ziele , wie den Körper d
ie Seele . Je

ſtårker darum d
ie Wechſelwirkung zwiſchen Fürſt und Vater :

land , jemehr man d
e
r

Seele , dem øerzen , dem Haupte des
Landes durch Bertrauen und Liebe zugethan ift , um ſo gefundev

und glüdlicher iſ
t

der Staatskörper . Frage deine Geſchichte ,

ft
e

wird e
s d
ir

wieder bewähren . Wann war Iſrael am
Kråftigften , als es einem Könige mit Liebe ergeben war ,

oder als e
s hüpfte auf zwei Krůcken , " bald zu dieſem , bald

zu jenem Könige überging ? Wann feierte e
s fein goldenes

Zeitalter , als e
s nur einen Purpurmantel hatte , oder diefer

zerriſſen ward in zwölf Stücke 5 4 ) ? Wann lebte e
s glücklich ,

glücklich unter feinem Weinſtocke und Feigenbaume , al
s

e
s

einem David mit ganzem Herzen angehörte , oder bald zum
Rechobam bald zum Jerobam herüber und hinüber ſchwankte ?
Nein , nur dann war e

s

ſich ſeiner Stårke bewußt , a
ls

e
s

einem Gotte und einem Könige ergeben war , und dieſer

ih
m
. Nicht umſonft wird dem Fürſten das erhabene Wort

Elohim ! beigelegt55 ) , er iſt Stellvertreter Gottes , gleichſam

der zweite Schöpfer ; denn Gott ſchafft d
ie Kräfte des Men

Fchen ; de
r

Regent aber , kann ſi
e wählen und benußen . Gott

ruft ſie hervor , dem Regenten aber iſt das ſchöne Loos g
e

worden , ſi
e

zu gebrauchen , Geſete zu geben , d
ie

nicht blos

5
4
) 1
. Könige 1
1 , 3
0
.

5
5
) Exod . 2
2 , 7
.

8
.

v . 2
7
.

vergl . More Nebuchim 1
. Sheil Cap .

2 , II . Theil Cap . 7. Cosri IV . § . 1 .
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einſchrånken , verneinen und verbieten , ſondern , wie d
ie Ge :

ſebe der Natur , fördernd ſind und ermunternd und wedeno .

Gott ſtreuet d
ie Kräfte verſchieden aus , dem Regenten aber iſt

d
ie Aufgabe geworden , zu veranlaſſen , daß ſi
e verwandt werden ,

daß e
in thåthiges , glühendes Leben durch alle Udern d
e
s

Staates poche und brauſe und ſchäume . Darum muß aber

auch das Vaterland dem Regenten wiederum anhangen durch

Liebe . Die Genoſſen des Vaterlandes müſſen ſi
ch , wie Kina

der a
n

den Vater , recht innig , recht herzlich ihm anſchließen ,

ih
n , auf welcher Stufe ſi
e

auch ſtehen mögen , ehrfürchten 5 6 )
;

ſeine Stimme muß d
ie Stimme eines Vaters fein , und wenn

e
s

noth thut , müſſen fi
e

ihm Gut und Blut , Eigenthum

und Leben opfern können .

Das Baterland muß ihm anhangen durch Vertrauen ,
Vertrauen zu ihm , zu den Handhabern und Wächtern des

Gefeßes . Wenn d
u

nicht immer begreifen kannſt , wie diefe oder

jene Anordnung zum allgemeinen Beſten beitrågt , ſo mußt du

nicht tadelns 7 ) , nicht måkeln , dich nicht zum Richter auf :

werfen , al
s

verſtåndeſt d
u

das Regieren beſſer , mußt d
ie

Ausführung nicht durch kleinliche Widerſprüche erſchweren ,

fondern bedenken , daß der Blick derer , di
e

das Staatsſchiff

lenken , weiter reicht , als der deine .

Das Baterland muß ihm endlich dadurch anhangen ,

daß e
s von Zeit zu Zeit im Stillert zum Vater aller

Menſchen dankend aufblidt , und Ihn , den König aller
Könige , bittet , daß E

r

dem Regenten dauerndes Leben ,

kråftige Geſundheit und eine Freudigkeit des Geiſtes ertheile ,

5
6
) Roheleth . 8 , 2
. Sprüche 2
4 , 21. Iract . Sebachim 102 a . Me :

nachoth 9
8
a .

5
7
) Desgl . , 10 , 20 .
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d
ie zwar jeder Menſch bedarf , der aber beſonders , in deſſen

Hånde tauſendfach gelegt , was ſonſt jedem Einzelnen gegeben .

Und wer konnte ſich wohl zu dieſer Liebe , dieſem Vertrauen ,

zu dieſem Herzenserguſſe ſtårker veranlaßt fühlen , a
ls wir , d
ie

wir einem Regenten angehören , welcher den Blick nicht abwendet

vom höchſten Lichte , wiſſend , daß d
e
r

Augerechte a
n ungerechtem

Weſen Mißfallen findet ; einem Regenten , in welchem

Weisheit und Gerechtigkeit , fürſtliche Würde und Menſchlich

keit d
ie

ſchönſte Verſchmelzung finden ; einem Regenten ,

der erkennend , daß das Glůd des Vaterlandes im Grücke

der einzelnen Familien beſteht , ihnen a
ls

Muſter håuslicher

Glückſeligkeit vorangeht ; einem Regenten , der ſeine Zeit

verſteht , ſeine Zeit kennt , achtet und nimmer vergißt ,

daß , wenn auch Finſterniß mit Licht kämpft , das Licht fi
e

gen werde ; – einem Regenten , ſage ic
h , der noch kürzlich in

Beziehung auf uns bewährt h
a
t
, daß e
r keinen Unterſchied

kennt , zwiſchen Kindern und Kindern , die einen nicht vorzie

hen mag zum Nachtheil der anderen 5
8 ) , ſondern ein Maß

und ein Recht anwenden will 59 ) . Wohlan denn , m . L. !
ſtimmet im Geiſte mit ei

n in das Gebet , das wir fü
r

unſern

geliebten König und unſer geliebtes Vaterland , fü
r

unſern

Fürſten und unſer Volk zum Herrn ſenden ; ſtimmet e
in

in den Segen , den wir fü
r

ſi
e aus ganzem Herzen vom

Himmel erflehen ! Wen E
r

regnet , de
r

iſ
t geſegnet 6 ' ) , wen

E
r

beglückt , de
r

iſ
t

beglückt .

5
8
) Deut . , 2
1 , 15. 1
7
.

5
9
) Deut . , 25 , 14 .

6
0
) Num . , 2
4 , 9 .
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Hocherhabener ! der du über alle deine Ge
ſchöpfe wachſt ; allen , vom Einhorne bis zum
Wurme , von den zahlloſen Welten droben , b

is

zum

Staubkörnchen , Gefeße giebſt , Verhältniß , Maß

und Ziel beſtimmſt ; der d
u

Weſen a
n We

ſe
n

ketteft und über jedes Hobe e
in Höheres ſegeft :

auch e
in Volk verbindeſt d
u

mit dem andern ;

ſtellft gekrönte Häupter a
n

ihre Spiße ; vertraueſt

ihren Händen den Herrſcherſtab , damit ſi
e

deine

Kinder mit Liebe leiten , ſie ſanft und ſicher führen ,

wie ſeine Heerde ein treuer Hirt .

Auch wir preiſen dich , liebevoller Gott ! o
b

der Huld , daß d
u

einen frommen , menſchenfreund

lichen König über uns geſekt haft , einen Fürſten ,

der die Gerechtigkeit liebt , das Unrecht haßt und

mit dem Stabe : Sanft und leitet . Völker verſchie

denen Glaubens , verſchiedener Zungen , in verſchies

denen Welttheilen haſt d
u ihm unterworfen ; aber

ullen möchte e
r Vater ſein , der Herzen wünſchte

e
r

zum Throne fi
ch , über d
ie nur Fürften wahrs

haft regieren . Ja , unſer Loos iſt in’s Liebliche
gefallen ! Darum fühlen wir uns b

e
i

der Wieder :

kehr des Tages , an welchem e
r

das Licht der Welt

zum erſten Mal erblickt , auf's neue erweckt , d
ir ,

dem Gotte der Liebe , unſern tiefgefühlten Dank

dafür zu bringen , daß d
u ihn zum Könige e
r
:

koren .
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Advergelter ! gedenke der Segnungen , di
e

e
r durch

dich uns bereitet ; ſchüße und ſchirme fein uns a
l :

len theures Leben mit dem Schatten deiner Rech :

ten , leite ihn a
n

deiner Vaterhand von Herrlich

keit zu Herrlichkeit , und erleichtere ihm d
ie Re :

gentenpflichten durch das frobe Bewußtſein , feine

Völker auf d
ie

Höhen des Glüdes gefördert zu

haben . „ Laß ſeinen Ihron dauernd ſein , wie d
ie

Sonne , feſt wie der Zeuge am Firmament ; “ ver
mehre ſeine Lage , auf daß e

r in der Verbindung

mit ſeiner königlichen Gemahlinn noch lange , lange

noch über uns regiere .

Uuch für dieſe fromme Königinn , der Frauen

Zierde , di
e

d
u

den Tag ihrer Geburt jüngſt wie
derum erleben ließeft , ſteigt unſer Dank dir empor .

Laß fi
e

d
e
r

Freuden Fülle genießen , viel ſein ihrer

Sahre Zahl , und durch den Bund , den ſi
e mit

dem erhabenen Gemahle vereint , Mit- und Nachs
welt erfahren , daß den Thron auch häusliche Zu
genden zieren .

Dein Segen komme ferner über die Glieder

des königlichen Hauſes , über d
ie fürftliche Seele ,

welche in unſerer Mitte weilt und Glück und Heil

verbreitet , über die Häupter alle , deren Wandel

kund giebt , daß fi
e

einent lautern Quell entſtam

men . Berleih ihnen Majeſtät und Huld , unt

deine Gnade ſchirme ſi
e wie mit einem Schilde .

�
�

tro

11111

ih
r

A
t

C
D
E

b
e
i

d
ie

d
e
r

�
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Vater ! der du Sedem nach ſeinem Thun ver :

giltft, ſe
i

auch mit allen denen , welche unfers Rös

nigs Anordnungen auszuführen berufen ſind und ,

ihrem heiligen Berufe folgend , das allgemeine

Wohl zu fördern ſi
ch bemühen . Segne fi
e mit

deinem Geiſte , der d
a iſ
t

e
in Geiſt des Rathes

und des Muthes , ein Geiſt der Gottesfurcht und

der Menſchenliebe ; di
e

glüdlichen Erfolge laß d
ie

Früchte ihrer Mühen , der Lohn ihrer Herzen
werden .

Quell des Segens und des Heiles ! So wie

d
u

unſerm Vaterlande den Frieden b
is jeßt erhal

ten haft , erhalt ihn auch ferner ; mache jedes Herz

zu einer lebendigen Geſebestafel , auf daß Keiner

vergeſſe , daß Frieden nur am Gehorſam wachſe .

Laß Liebe und Wahrheit ſich begegnen und Ein
tracht und Gerechtigkeit fich küſſen . Ullen , di

e

d
e
s

Vaterlandes Wohl vor Augen haben , Sung oder

Alt , Arm oder Reich , Allen , d
ie ihm dienen m
i

ihren Gaben , die d
u

ihnen verliehen , mit dem

Arme oder mit dem Geiſte , mit dem Schwerte

oder mit dem Pfluge , mit dem Lichte der Wahr :

heit oder mit d
e
r

weit hinſegelnden Flagge , 2den ,

die dem Vaterlande nüßen , fende deinen beglücken

den Segen .

Gieb , treuer Hirt ! daß auch das Häuflein

Sſraels des Wohlwollen und der Vaterhuld u
n
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ſeres Königs fich ferner freuen darf ; d
ie Scheide

wände , d
ie Schranken laß niederſtürzen , di
e

Sſrael

von ſeinen Brüdern trennen , auf daß der Menſch

den Menſchen , der Bruder den Bruder erkenne

und achte und liebe , und Alle dir dienen mit
Freude und Heiligkeit .

Auf dich , Erlöſer ! hoffen wir , auf dich , Vas

te
r
! ftüßen wir uns ; du erfüllſt , was d
u verhei

ßen , blickft in das Innere und hörſt das Fleben

von Herzen kommend , von Herzen ſtammend .

Amen .

Gedruckt in der Königlichen Sofbuchdruckerei b
e
i

E
.

2
. Jelge ner . '
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